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ÜBER DEN WIPFELN 
Erst nur Vision, seit Mai 2018 aber Wirklichkeit: Schwungvoll führt der Baumwipfelpfad Neckertal vom Wurzelwerk bis über die 
Baumkronen durch den Toggenburger Wald. Er ist der erste seiner Art und konfrontierte die Planer mit vielen offenen Fragen –  
wie zum Beispiel zur Finanzierung oder zu detaillierten statischen Lösungen auf dem weichen Waldboden.  
Text Sandra Depner | Fotos Yannik Aeberhard, Daniel Ammann, Eugen Traber, Samuel Roth

Mit seinen sanften Kurven erinnert der Baum-
wipfelpfad Neckertal an eine Brio-Eisenbahn. 
Nur dass sich hier nicht etwa Spielzeug- 
waggons bewegen. Hier bahnen sich Touris-
ten und Einheimische ihren Weg durch den 
Toggenburger Wald. Der Pfad führt sie vom 
Erdboden bis über die Baumkronen und 
macht so die verschiedenen Stockwerke der 
Bäume erlebbar. Seit Mai 2018 lockt der erste 
Baumwipfelpfad der Schweiz Besucher ins 
idyllische Steinwäldli bei Mogelsberg (SG). 
Die Nähe zur Natur und Region beweist auch 
die Konstruktion selbst: Der Pfad sowie das 
dazugehörige Kassen- und Kioskhäuschen, 
das Wipfelhaus, besteht zum Grossteil aus 
Holz. Das Holz wiederum stammt aus-
schliesslich aus dem Toggenburger Wald, 
das von regionalen Betrieben weiterverar-
beitet wurde. So schliesst sich im Neckertal 
die Wertschöpfungskette auf eine ganz 
nachhaltige Weise.

Auf dem 513 Meter langen Steg mit Aus-
sichtsplattform lässt das Bauwerk die Natur 
hautnah erleben. Der Baumwipfelpfad bietet 
Ausblicke mit Panorama und Einblicke in 
sonst nicht erreichbare Tiefen des Ökosys-
tems Wald. Ein dazugehöriger Umwelterleb-
nispfad zeigt und erklärt das Leben der 
Bäume und des empfindlichen Ökosystems, 
in welchem sie gedeihen. Die Aussichts-
punkte, Aktionselemente und Umweltbil-
dungsstationen auf dem Pfad, die zwischen-
durch auch Mut und Geschicklichkeit verlan-
gen, vermitteln durch die didaktische 
Aufbereitung ein nachhaltiges Erlebnis. 

DAS KONZEPT:  
VON DER WURZEL BIS ZUR KRONE 
Der barrierefreie Pfad führt durch verschie-
dene Ebenen des Waldes – von der Wurzel 
bis zur Baumkrone – und erfordert eine fi-
ligrane Architektur. Der Entwurf stammt 
vom Kollektiv Nordost aus Waldstatt (AR). 
Die geschickte Führung im Gelände eröffnet 
verschiedene Perspektiven auf das Land-
schaftspanorama des Neckertals. Es wurde 
bei der Bauweise darauf geachtet, so be-
dacht und naturschonend wie möglich mit 
dem Bauplatz und den Ressourcen umzuge-
hen. Bei dem geschwungenen Bauwerk 
handelt es sich um eine Holzkonstruktion in 
Ständerbauweise. Lediglich in den steilen 
Partien ergänzen Stahlkonstruktionen die 
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Leichtigkeit
Harmonisch bewegen sich die Besucher 
mit dem Gefühl, als würden sie über dem 
Waldboden schweben. Leicht, mühelos 
und durchgängig barrierefrei werden auf 
dem Baumwipfelpfad Neckertal grandiose 
 Erlebnisse möglich. 

Perspektiven
Reizvolle Aus- und Einblicke. Bäume, 
Pflanzen, Vögel und Insekten aus 
ungewohn tem Blickwinkel. Begleitet von 
wegseits angebrachten Informationen, die 
den Erlebniswert noch steigern.

770.000m
775.000m

775.000m

780.000m

780.000m

785.000m

785.000m

790.000m

790.000m

795.000m

795.000m

795.000m

80
0.0

00
m

800.

000m

800.000m

800.000m

805.000m

805.000m

80
5.0

00
m

810.000m

810.000m

810.000m

810.000m

810.000m

815.000m

815.000m

815.000m

820.000m

820.000m

820.000m

825.000m

82
5.

00
0m

Steinwald

Stein

770.000m
775.000m

775.000m

780.000m

780.000m

785.000m

785.000m

790.000m

790.000m

795.000m

795.000m

795.000m

80
0.0

00
m

800.

000m

800.000m

800.000m

805.000m

805.000m

80
5.0

00
m

810.000m

810.000m

810.000m

810.000m

810.000m

815.000m

815.000m

815.000m

820.000m

820.000m

820.000m

825.000m

82
5.

00
0m

Aussichtsplattform mit Bank
Blick über die Wipfel 
in die Landschaft

Aussichtsbucht mit Bank
Blick in  Säulenhallenwald

Aussichtsbucht mit Bank
«Fensterblick» in
Landschaftskammer

Ankunftsbucht
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Kassenhaus

Block-
haus
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landschaft – Panorama
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Das Ergebnis der Studie war ernüchternd: 
Die Einnahmen könnten den Betrieb und den 
Unterhalt decken, jedoch nicht die Baukos-
ten. Daraufhin wurde die Genossenschaft 
Baumwipfelpfad Neckertal gegründet. Ihr 
Ziel war es ab dann, das nötige Kapital von  
3,8 Millionen Franken mit gleichgesinnten 
Genossenschaftern und Sponsoren zusam-
menzubringen. Der Verwaltungsrat der Ge-
nossenschaft bildete spezielle Arbeitsgrup-
pen. Die Arbeitsgruppe Umweltbildung erar-
beitete die Inhalte des Umwelterlebnisweges 
und der Spielelemente – vom Konzept bis zur 
Detailplanung der interaktiven Erlebnisstati-
onen. Diese säumen den Weg vom Bahnhof; 
weitere befinden sich unterhalb, andere auf 

Das Projekt – die Fakten 
Projekt: Baumwipfelpfad Neckertal 
Standort: Steinwäldli bei Mogelsberg (SG)  
Bauherrschaft: Genossenschaft Baumwipfelpfad Neckertal 
Baujahr: 2017/2018 
Architektur: Kollektiv Nordost GmbH, Waldstatt (AR)  
Holzbauingenieur: Krattiger Engineering AG, Mattwil (TG) 
Bauleitung: Baubüro Schweizer, Hemberg (SG) 
Holzbau, Arge Neckertal: Egli Zimmerei AG, Oberhelfenschwil (SG);  
Holz Keller AG, Bächli-Hemberg (SG); Willi Roth Holzbau GmbH, Oberbüren (SG) 
Gesamtkosten: CHF 3,8 Mio.; Hochbaukosten CHF 2,2 Mio. 
Holz, total verbaut: 464,2 m³ Schweizer Holz 
Brettschichtholz: Roth Burgdorf AG, Burgdorf (BE) 
Lamellen: Toggenburger Sägereien

einzelnen Stützen aus statischen Gründen. 
Die Verankerung im Boden ist mit Krin-
ner-Schraubfundamenten und vereinzelt mit 
Betonfundamenten gelöst. Das gesamte 
Tragwerk ruht auf 124 Rundholzstützen, die 
je nach Beschaffenheit des Untergrunds 
zwischen 3,15 und 15,65 Metern messen. 
Der gesamte Weg ist mit einem beidseitigen 
Geländer aus Stahl mit hölzernem Handlauf 
gesichert. Topografisch wird das Erlebnis 
aufgewertet durch das stark kupierte Ge-
lände und die steilen Taleinschnitte. Der 
Pfad ragt stellenweise über die eigentlichen 
Baumhöhen des Waldes hinaus und öffnet 
den Blick in die Landschaft über die tiefer 
gelegenen Bäume.

Die Besucher erreichen den Pfad über den Zu-
gang im neuen, rund 200 Quadratmeter gros- 
sen Wipfelhaus. Es wurde direkt neben einem 
bereits bestehenden Blockhaus platziert. 

AN DIE ARBEIT:  
MIT ELAN UND VIEL EHRENAMT
Dass es im Toggenburg heute überhaupt ei-
nen Baumwipfelpfad gibt, hat mit einer tradi-
tionsreichen, 200 Jahre alten Holzbrücke 
über die Thur bei Lütisburg zu tun und geht 
auf das Jahr 1986 zurück. Damals plante die 
St. Galler Regierung für die Brücke einen Er-
satzneubau – jedoch nicht in Holzbauweise. 
Zimmereien aus dem Toggenburg und dem 
Glarnerland bauten die alte Brücke anlässlich 
des 200-Jahr-Jubiläums im Massstab 1 : 2 
nach. Diese Zimmereien schlossen sich dar-
aufhin zum Verein IG pro Holzbrückenbau zu-
sammen, um wieder mehr Holzbrücken in die 
Schweizer Landschaft zu bringen. 

Heute ist der Verein als IG Holz Toggenburg be-
kannt und setzt sich für mehr Gebrauch vom 
Werk- und Baustoff Holz in der Ostschweiz ein. 
2011 hörte der Vizepräsident und Toggenbur-
ger Zimmermeister Fritz Rutz beim Internatio-
nalen Holzbauforum in Garmisch-Patenkir-
chen (DE) das erste Mal von den Erfolgen der 
Baumwipfelpfade im Bayerischen Wald und in 
der Steiermark. Er war es, der die Idee in den 
Vorstand der IG Holz Toggenburg brachte: Ab 
dann verfolgten Fritz Rutz und Adolf Fäh mit 
Sympathisanten die Vision, den ersten Baum-
wipfelpfad der Schweiz zu bauen. Die Fach-
hochschule Rapperswil erstellte zu diesem 
Zweck eine Marktstudie mit Businessplan. 

1  Für spannende Ein- und Ausblicke im Steinwäldli sorgen sowohl das stark kupierte Gelände als auch die steilen Taleinschnitte.
2  Die Elemente des Pfades bestehen überwiegend aus Holz. In steilen Partien ergänzen Stahlkonstruktionen die einzelnen Stützen aus statischen Gründen. 
3  Auf den 513 Metern Pfad gibt es einiges zu entdecken. Stationen rundherum vervollständigen das Erlebnisprogramm.
4  Mit seinen sanften Kurven ähnelt der Pfad in Ständerbauweise einer Brio-Spielzeugeisenbahn. 

1

2

3

dem Pfad. Ein Spielplatz und eine Erholungs-
oase mit einem Niederseilgarten, Kletterele-
menten, Seilbahn und Balancierstämmen so-
wie Grillplätzen runden das Erlebnispro-
gramm im Steinwäldli ab. 

Die Arbeitsgruppe Mobilität sah sich mit ver-
schiedenen Herausforderungen konfrontiert, 
um einerseits den Bedürfnissen der Einwoh-
ner des Dorfes Mogelsberg Rechnung zu tra-
gen und andererseits die Rahmenbedingun-
gen für die Besucher optimal zu gestalten. 
Sie definierte Parkplätze und schloss einen 
Vertrag mit RailAway, um zur Benutzung des 
öffentlichen Verkehrs zu motivieren. Ferner 
wurde die Signaletik am Bahnhof und beim 4
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Übergang zum Wanderweg analysiert und 
eine entsprechende Ausser- und Innerorts-
beschilderung ausgearbeitet. 

Fritz Rutz und Bauleiter Hanspeter Schwei-
zer, Baubüro Schweizer, sahen sich in der 
Arbeitsgruppe Bau mit architektonisch an-
spruchsvollen Herausforderungen konfron-
tiert. Alle Lösungen unterlagen der Anfor- 
derung, umweltschonende Prozeduren für 
den Bau und den Umgang mit Ressourcen zu 
wählen. Auf der Agenda standen auch  
diverse andere Aufgaben: von der Vergabe 
über die Baustelleninstallation und Einsatz-
planung des Militärs bis hin zur Gestaltung 
der Umgebung und der Teilstrasse. Immer 
wieder wurde die Arbeitsgruppe vor neue 
Fragen gestellt und bei der Suche nach  
Lösungen auch von Ingenieuren, Architekten 
und Förstern begleitet. Vor dem Baustart wa-
ren viele Abklärungen nötig. So wurde der 
Baumbestand minutiös registriert. Ein beauf-
tragter Geometer führte die Absteckungen 
im Wald durch. Er übergab die Daten mit ins-
gesamt 452 aufgenommenen Punkten an den 
Holzbauer. Experten analysierten die Boden-
beschaffenheit und erstellten Studien dazu, 
wie die Tragelemente des Pfades im Boden 
verankert werden können.

NACHHALTIGE WERTSCHÖPFUNG:  
HOLZ UND KNOW-HOW AUS DER REGION
Die Aufträge für die Holzbauarbeiten erhielten 
Unternehmen aus der Region. Die Arbeitsge-
meinschaft Neckertal für den Baumwipfelpfad 
setzte sich aus drei Zimmereien zusammen: 

Egli Zimmerei AG, Holz Keller AG und Willi Roth 
Holzbau GmbH. Deren Planung startete An-
fang Mai 2017. Zwischen Juli 2017 und August 
2017 wurden die Elemente produziert. Nach 
den erforderlichen Vorarbeiten bereiteten sie 
die Tragelemente vor. Freiwillige, vor allem 
Mitarbeitende des Lead-Partners St. Galler 
Kantonalbank, schälten die 140 Baumstämme 
in über 650 Stunden. Am 7. August 2017 war es 
dann so weit: Mit einem grossen Lastwagen 
und mit einem Kranwagen wurden die vorfab-
rizierten Elemente ins Steinwäldli gebracht 
und in nur einem Monat zum Baumwipfelpfad 
montiert. In dieser Zeit lagen die Herausforde-
rungen vor allem im Witterungsschutz der 
Hauptträger. Die Montage war nichts für 
schwache Nerven: Beim Aufrichten der Aus-
sichtsplattform fanden die Arbeiten bis zu  
45 Meter oberhalb des Bodens statt. 

Nach der Fertigstellung des Pfades konnte im 
Oktober 2017 mit dem Bau des Wipfelhauses 
begonnen werden. Es bildet die Eingangs-
pforte zum Pfad. Bei dem Kassen- und Kiosk-
häuschen in Holzständerbauweise kamen 
ebenfalls zwei Holzbauer aus der Region zum 
Zug: das Unternehmen Hansueli Roth Holz- 
und Elementbau und die Rüegg Holzbau AG 
aus Ricken. Deren Werkplanung und Vormon-
tage startete im Juni 2017. Im Dezember 2017 
erfolgte die Montage auf der Baustelle inner-
halb von drei Tagen; der Ausbau nahm 
viereinhalb Wochen in Anspruch. Eine logis-
tische Herausforderung verursachte die 
Zeitspanne zwischen Vormontage und Auf-
richten auf der Baustelle, da Aushub und Bau-

5 Die Verankerung erfolgt über Krinner-Schraub- und vereinzelt über Betonfundamente.
6  Das gesamte Tragwerk ruht auf 124 Rundholzstützen in Form von Mehrbein- und Einzelstützen. 
7  Eine Dreibeinstütze im Detail. 
8  Die Stahlteile sind feuerverzinkt. Es handelt sich um Spezialanfertigungen. 5

6

87

ANZEIGE
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Das Projekt – die Fakten 
Projekt: Wipfelhaus 
Bauherrschaft: Genossenschaft Baumwipfel-
pfad Neckertal 
Baujahr: 2017/2018 
Projektleitung: Samuel Roth 
Holzbau, Arge Rüegg / Roth:  
Hansueli Roth Holz- und Elementbau,  
Ganterschwil / Mogelsberg (SG);  
Rüegg Holzbau AG, Ricken (SG) 
Kosten Holzbau: CHF 160 000 
Bruttogeschossfläche: 199 m² 
Holz: 45,56 m³ Schweizer Holz

Roth Burgdorf AG  3400 Burgdorf | Telefon 034 429 20 20 | www.rothburgdorf.ch

Holzleimbau | Engineering

Wir sind Ihr Partner 
für starke Lösungen!

meisterarbeiten erst nach der finalen Fertig-
stellung des Pfades beginnen konnten. Beim 
Wipfelhaus handelt es sich um eine Holzkons-
truktion mit Fassadenpfosten, die als kon- 
struktiven Holzschutz dienen. Von den Pla-
nern waren Detaillösungen für die Balkenlage 
und die Fassadenpfosten, die dem Wetter 
ausgesetzt sind, gefragt. Beim Baumwipfel-
pfad selbst wie auch beim Wipfelhaus war die 
Vorgabe der Einsatz von Schweizer Holz, das 
vorwiegend aus der Region Neckertal stam-
men sollte. Vom Konstruktionsholz im Trag-
werk über die Fastäfer aus Tanne an der 
Wand bis hin zur Lärche unter dem Boden-
rost: Die rund 45 Kubikmeter Holz für das Wip-
felhaus sind allesamt im Schweizer Wald ge-
wachsen. Beim Pfad selbst kamen rund 465 
Kubikmeter Schweizer Holz zum Einsatz. Die 
Firma Roth Burgdorf lieferte 233 Kubikmeter 

Brettschichtholz für die Fertigung des Baum-
wipfelpfads. Das Unternehmen aus dem  
Emmental fertigte 66 gebogene Träger. Als 
Rohmaterial wurden die im Toggenburg  
gefällten und geschnittenen Lamellen ver-
wendet (Fichte / Tanne). Diese wurden dar-
aufhin blockverleimt zu 33 Gehwegträgern 
weiterverarbeitet. Die Querschnitte der  
gebogenen Träger liegen zwischen 760 auf 
440 Millimetern und bis zu 1240 auf 440 Milli-
metern. Der kürzeste gebogene Träger misst 
7,5 Meter, der längste 16,5 Meter. 

«WER WAGT, GEWINNT»:  
FINANZIERUNG UND PARTNER
Der Bau des Baumwipfelpfads gelang der Ge-
nossenschaft mit Hilfe von Sponsoren und 
Partnern. Lead-Partnerin ist die St. Galler 
Kantonalbank. Anlässlich ihres 150-Jahr- 

Jubiläums rief die Bank 2016 die Bevölkerung 
auf, mit neuen Impulsen gemeinsam die Zu-
kunft nachhaltig zu bereichern. Die Genos-
senschaft Baumwipfelpfad Neckertal über-
zeugte das Finanzinstitut von der Investition 
in das Projekt. Mit einer Spende von 1,2 Milli-
onen Franken stieg die St. Galler Kantonal-
bank ein. Daneben engagierten sich auch der 
Kanton St. Gallen mit Lotteriefonds sowie die 
Standortgemeinde und die Waldregionen.  
Finanziellen Zuspruch gaben zudem das Bun-
desamt für Umwelt, knapp ein Dutzend Stif-
tungen und über 50 Unternehmen. Die Spen-
den beliefen sich auf fast 100 Prozent des 
anvisierten Kapitals und finanzierten so sämt-
liche Bauleistungen. Wenn Fritz Rutz heute 
zurückblickt, spricht er von einem hohen  
Risiko, das der Verwaltungsrat der Genossen-
schaft zum Baustart im Herbst 2016 einging. 

Damals lag das Spendenbarometer erst bei 
1,5 Millionen Franken von den benötigten 3,8 
Millionen Franken. «Wer wagt, gewinnt», sagt 
der Zimmermeister heute, wenn er von der 
erfolgreichen Baugeschichte erzählt. 

DIE BEVÖLKERUNG EINBINDEN:  
BESUCHER WERDEN GENOSSENSCHAFTER 
An drei Besuchstagen lud die Genossenschaft 
Neckertal Interessierte ein, sich vor Ort einen 
Eindruck über die Baufortschritte zu ver-
schaffen. Fritz Rutz und Willi Roth gaben Ein-
blick in die baulichen Herausforderungen. Sie 
erzählten vom Suchen und Fällen der geeigne-
ten Bäume im Winter 2016 und vom Entrinden 
von Hand. Sie erklärten die Fundamente und 
erläuterten die einzelnen Bauelemente, die 
nach der Vormontage im Werk schliesslich im 
Wald zusammengesetzt wurden. Für Staunen 

sorgte der Grossflächenkran mit einem Ausle-
ger von 60 Metern: Er hievte die einzelnen Ele-
mente vom Erdreich über die Baumspitzen 
hinweg zu ihrem Bestimmungsort. Die Be-
suchstage blieben nicht ohne Folgen: Die Visi-
onäre konnte viele Interessierte für ihr Projekt 
begeistern – und dafür, selbst als Genossen-
schafter Teil des Baumwipfelpfades zu wer-
den. Im April 2018 waren es bereits 238 private 
Personen, Unternehmen und Institutionen. 

Die Attraktion im Neckertal spricht mit  
dem pädagogisch aufgearbeiteten Stationen 
Schulklassen an. Ebenso bietet der Baumwip-
felpfad die Infrastruktur für Firmenausflüge, 
Vereinsanlässe oder Familienfeiern – auf An-
frage mit Catering. Das schweizweit einzigar-
tige Bauwerk ist das Ergebnis vieler einzelner 
Elemente, die zum Erfolg beitrugen: die Lei-

denschaft für das Holz und den Wald, eine 
Verwurzlung in der Region und das hartnä-
ckige Verfolgen der eigenen Visionen. 

FINANZSPRITZE FÜR DEN PFAD:  
SYMPATHISANTEN KAUFEN BOHLEN 
Der Baumwipfelpfad ist aber auch nur Realität 
geworden, weil viele Menschen für das Pro-
jekt begeistert werden konnten. Auch für klei-
nes Geld können die Besucher sich am Erfolg 
des Projektes beteiligen und ihren Teil zum 513 
Meter langen Pfad über die Baumwipfel bei-
tragen: über den Kauf einer Holzbohle von je 
100 Franken. Bislang wurden von den insge-
samt 4000 Bohlen schon 2150 verkauft.  
baumwipfelpfad.ch, igholztoggenburg.ch, 
150jahre.ch, willi-roth-holzbau.ch,
rueegg-holzbau.ch, eglizimmerei.ch, 
baueninholz.ch, keller-holz.ch

(Reproduktionsgrösse 15–5%)

i+1:10

9    Das 199 Quadratmeter grosse Wipfelhaus im 
Grundriss: Hervorzuheben ist der Grundriss mit 
seinen schiefen Winkeln von 5 Grad.

10   Die Holzkonstruktion mit Fassadenpfosten ist die 
Eingangspforte zum Baumwipfelpfad und beher-
bergt einen Kiosk, einen Nebenraum sowie einen 
Info-Schalter mit Ticketautomaten. 

Treppenlift 80/120

Ka
sse

Pelletofen

Kühlzelle

Bar

Grundriss Erdgeschoss

9

10

ANZEIGE


	FIRST_02_2018_COVER
	FIRST_02_2018_Baumwipfelpfad

